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Verstiegen
an den steilen Wänden eines Ausläufers
des Lunghino über Maloja hatten sich
diese drei Geißen, als der Geißbub sie
aus den Augen verloren hatte, weil er
sich zu einem Schläfchen im letzten war-
men Septembersonnenschein ins Gras ge-
legt hatte. Als der Bub erwachte, ging
er auf die Suche nach den drei Ausreißern.
Er fand sie auf einem schmalen Felsvor-
sprung über einem 150 Meter hohen Ab-
g'rund, auf den sie über das schmale Band
— rechts im Bilde sichtbar — geklettert
waren. Kühn hielten sie Ausschau in die
Ferne oder auch nach einem Retter, denn
ganz wohl war es ihnen auf dem luftigen
Känzeli doch nicht. Als sie Zurufe des
Geißbuben hörten, kehrten sie auf dem
Wege, den sie gekommen waren, zurück,
in weniger gefährliche Weidegründe.

«Waren die auch auf einer einsamen, wüsten Insel?»
Mr. Mulliner nickte. «Sie waren in Hollywood und

schrieben Dialoge für den Tonfilm.»
Nach einer kleinen Pause fuhr Mr. Mulliner fort: «Wie

so viele junge Leute hatte mein Neffe Bulstrode sein
Heimatland verlassen, um sein Glück in der Fremde zu
suchen. Zuerst ging er nach New York und verliebte sich
dort in ein junges Mädchen mit Namen Mabelle
Ridgway.

Sie wollten heiraten, fanden aber, daß zum Heiraten
ein gewisses kleines Kapital gehört und Bulstrode schlug
vor, nach Kalifornien zu gehen, um dort Oel zu bohren.

Bulstrode fuhr voller Begeisterung nach Los Angeles.
Er hatte einen wunderschönen, neuen Hut, ein Ge-
schenk seiner Mabelle — und dieser Hut, der ihn zwar
etwas drückte, verschwand, als er ihn im Aussichtswagen
an den Haken hängte. Als der Zug in die Station einlief,
bemerkte mein Neffe den Verlust. Er suchte sofort
unter seinen Mitpassagieren, ob vielleicht einer aus Ver-
sehen den Hut aufgesetzt hätte. Und wirklich sah er
bald einen großen, kräftigen Mann mit einem Geier-
gesicht, auf dessen Haupt sein Hut thronte.

Bevor Bulstrode noch über die Straße springen konnte,
umringte den großen Mann eine Gruppe leichtbekleide-
ter Tanz-Girls. Eine Horde Photographen kam noch
hinzu und knipste ihn in den verschiedensten Stellungen.
Dann stieg der Mann in einen eigelbgestrichenen Wagen,
auf dessen Schlag mit verschnörkelten Buchstaben stand:

Jacob Z. Schnellenhammer
Präsident

Perfecto Zizzbaum Film A. G.

Alle Mulliners sind große Denker. Und Bulstrode
dachte keinen Augenblick daran, seinen Hut ohne Pro-
test schießen zu lassen.

Am nächsten Morgen ging er zur «Perfecto Zizzbaum
Film A. G.», und nachdem er eine Stunde gewartet hatte,
gelang es ihm, Mr. Schnellenhammer zu sprechen.

Der Filmmagnat warf einen kurzen Blick auf Bul-
strode und hielt ihm dann ein Stüde Papier und einen
juwelengeschmückten Füllfederhalter hin.

«Unterschreiben Sie», sagte er.
«Eine Empfangsbestätigung für den Hut, ohne Zwei-

fei», dachte Bulstrode. Er schrieb seinen Namen unter
das Dokument und Mr. Schnellenhammer drückte auf
eine Onyxklingel.

«Miß Stern», sagte er zu der eintretenden Sekretärin,
«welche Büros sind leer?»

«Zimmer 40, in der Lepra-Abteilung.»
«Ich dachte, da saß ein Gesangstexte-Schreiber?»
«Er verließ uns am Dienstag.»
«Ist die Leiche fortgeschafft?»
«Ja, Sir.»
«Dann wird Mr. Mulliner dieses Büro nehmen. Er

fängt heute an. Er hat eben den Vertrag unterschrieben,
daß er Dialoge für uns schreiben will.»

Bulstrode wollte etwas sagen, aber Mr. Schnellen-
hammer brachte ihn durch eine Bewegung zum
Schweigen.

«Wer arbeitet an dem Manuskript für die «Riechende
Sünderin?» fragte er. Die Sekretärin zog eine Liste
hervor.

«Mr. Drakes, Mr. Noakes, Miß Faversham, Miß Wil-
son, Mr. Fotheringay, Mr. Sendel, Mr. Markey, Mrs.
Cooper, Mr. Lennox und Mr. Dabney.»

«Sind das alle?»
«Es war noch ein Missionar dabei, der letzten Don-

nerstag kam, um die Chorgirls zu bekehren. Er fing an
zu arbeiten, entkam dann aber nach Canada.»

«Tschach», machte Mr. Schnellenhammer. «Wir müs-
sen viel mehr Beweglichkeit entfalten — viel mehr Be-

Die Gestrandeten
P. G.

Einzig berechtigte Uebersetzung aus dem Englischen von Joachim Rügheimer

Montag abends ist in der Bar «Anglers Ruh» litera-
rische Nacht. Unsere literaturliebende Barmaid, Miß
Postlethwaite, liest nämlich am Sonntag nachmittag ihr
wöchentliches Leihbibliotheksbuch. Neben sich eine Dose
mit Bonbons, unter sich ihre der Bequemlichkeit halber
abgestreiften Schuhe. Und am folgenden Abend berichtet
sie uns ihre Eindrücke und fordert uns zur Kritik heraus.

Dieses Mal war es eine Geschichte, die auf einer ein-
samen, wüsten Insel spielte.

«Die einzigen Ueberlebenden eines Schiffbruches», er-
zählte sie uns, «die einzigen Geretteten waren Cyrill
Trevelyan und Eunice Westleigh. Mit Hilfe einer Planke
durchschwammen sie den tobenden Ozean und gelangten

zu der unbewohnten Insel. In Kapitel 19 fielen sie sich
dann in die Arme, um sie herum waren das Murmeln
der Brandung und die schrillen Schreie der Meeresvögel.
In Wirklichkeit liebten sie sich nicht richtig; Eunice war
mit einem großen Bankier in New York verlobt und
Cyrill mit der Toditer des Herzogs von Rotherhithe.
Ein tolles Durcheinander!»

Ein Sherry mit einem Schuß Bitter schüttelte den
Kopf. «An den Haaren herbeigezogen», sagte er miß-
billigend. «So etwas passiert in Wirklichkeit nie.»

«Warum nicht?» antwortet Mr. Mulliner. «Die Ge-
schichte ist eine Parallele zu dem Fall zwischen Genevieve
Bootle und meines Bruders jüngstem Sohn, Bulstrode.»
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der Winter-Ausstattung für den gut-
gekleideten Mann ist der flotte PKZ-
Ulster!
PKZ-Ulster: der neueste Schnitt, leich-
tere und schwerere Qualitätsstoffe,
moderne Dessins und Farben, die be-
kannte, hervorragende PKZ- Mantel-
Passform und die billigen Preise

Fr. 48.- 58.- 68.- 78.- 88.- 98.- bis 190.-

yfchfe/i Sie immer au/ das Zeichen

der guten Kleidung/

Basel, Bern, Biel, Genève, La Chaux-de-Fonds,
Lausanne, Lugano, Luzern, Neuchâtel, St. Gallen,

Winterthur, Zürich 1

Ein Geschenk, das Ihren guten Geschmack verrät

und wertbeständig bleibt —

Die elegante Präzisionsuhr

Seit 1856 ist ETERNA der vornehme, kläs
sische Zeitmesser. Der neuzeitlichen Linien
führung seines Aeußern entspricht ein voll
endet durchkonstruiertes Werk. Bei aller
Eleganz ist der praktische Wert nie außer
Acht gelassen. So sind die ETE RNA-Arm-

sn durch einen Stoßlänger vor
"und. Schlagschäden geschützt. Beson-

dere Modèl'e mit großem Sekundenzeiger
aus der Mitte werden durch Techniker,
Ärzte, Sportsleute usw. bevorzugt. • ETERNA

vereinigt Präzision und Zweckmäßigkeit.

Erhältlich in jedem
guten Fachgeschäft.

Das ist sie, die Messerspitze Liebig
die Wunder-Messerspitze wird sie auch genannt,
denn sie wirkt wie ein Zauberstab im Kochtopf,
sie macht aus faden Suppen kräftige, aus flauen
Saucen pikante,sie hilft überall dort,wo die Speise
schal, gehaltlos ist und wo man denkt, da muß
noch etwas hinein, etwas Kräftigendes, eine Blut-
auffrischung gleichsam. In solchen Fällen immer

FLEISCHEXTRAKT
und i«ln« «Kinder»:
Oxo Bouillon flüssig
Oxo Bouillonwürfel
Super Bouillon Liebig
(Riesenwürfel ft 2 Tabletten)
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BELEBT UND NUANCIERT DAS HAAR

weglichkeit! Geben Sie Mr. Mulliner ein Manuskript
von ,Riechende Sünderin', bevor er geht.»

Die Sekretärin verließ den Raum. Er wandte sich an
Bulstrode. «Haben Sie die ,Riechende Sünderin' im
Theater gesehen?»

Bulstrode verneinte.
«Das Drama lief eine Woche in New York und es

wurden hunderttausend Dollar daran verloren. Darum
haben wir es gekauft. Sein Inhalt ist ganz interessant,
aus dem Leben, wie es wirklich ist. Sehen Sie einmal zu,
was Sie daraus machen können:»

«Aber ich will nicht für den Kintopp schreiben, ich
will meinen Hut haben.»

Mr. Schnellenhammer warf ihm einen eiskalten Blick
zu. «In der ,Perfecto Zizzbaum Film A. G.'», sagte er,
heißt es »geistige Arbeit' und nicht ,Hüte'.»

*

Die Lepra-Kolonie, in der Bulstrode untergebracht
wurde, war ein niedriges, langgestrecktes Gebäude mit
winzigen Zellen, die auf einen schmalen Korridor mün-
deten. Sie hatte eine gewisse Aehnlichkeit mit dem Ohio-
Staatsgefängnis auf der anderen Seite der Straße. Bul-
strode war nicht gerade glücklich. Die Schreiberei war
nicht das Schlimmste — er empfand nur das Alleinsein
und die Hoffnungslosigkeit des Lebens. Die Welt schien
ihm weit, weit von seinem Arbeitsplatz entfernt. Die
«Riediende Sünderin» war die Planke, an die er sich
klammern mußte. Die Stille um ihn herum .wurde hin
und wieder unterbrochen durch den Schrei irgendeines
Autors nach dem Botenjungen.

Kurz und gut, es waren dieselben Bedingungen ge-
geben wie in der Geschichte, die uns Miß Postlethwaite
von der einsamen Insel erzählte.

Unter diesen Umständen war die Ankunft einer
Schicksalsgefährtin nicht verwunderlich. Sie kam eines
Morgens, am sechsten Tag seiner Einsamkeit. Die Be-

gegnung zwischen ihr und ihm ähnelte sehr der zwischen
Robinson Crusoe und Freitag. Sie war nicht gerade eine
Schönheit, sie hatte viel mehr Aehnlichkeit mit einer
Vogelscheuche in ihrer saloppen Kleidung und mit ihren
Falten im Gesicht. Bulstrode aber erschien sie wie eine
Offenbarung. '

«Mein Name ist Bootle», sagte sie. «Genevieve
Bootle.»

Meiner ist Mulliner. Bulstrode Mulliner.»
«Ich wurde hierher geschickt. Ich soll Dialoge

schreiben.»
«Können Sie Dialoge schreiben?» fragte Bulstrode.
«Nein», antwortete sie bestimmt. «Außer Briefen an

Ed habe ich noch niemals etwas geschrieben.»
«Und Ed?»

«Er heißt Murgatroyd; ich bin mit ihm verlobt. Er
ist Bootlegger in Chicago und ich arbeite hier für ihn.
Ich wollte Mr. Schnellenhammer eigentlich einige Kisten

"dmann

Ohne Pneu, ohne Antrieb, ohne Pe-

dale, aber ein Vergnügen kann das

nicht sein! Würden Sie ein solches

Velo kaufen, r»ur weil es «billiger»
als ein rechtes ist? Nein! Und doch

gibt es Hausfrauen, die z. B. Staub-

sauger so einkaufen.
Aus Billigkeitsgründen wird heute

bei Staubsaugern notwendiges Zube-
hör einfach weggelassen oder durch

äusseren Glanz und geschickte Auf-
machung eine solide Bauart vorge-
täuscht. Das lockt...

Prüfen Sie daher genauer als je!
Heutzutage, wo man sein bisschen

Geld nur im Praktischsten und Brauchbarsten anlegen will, reut einen ein
falscher Kauf doppelt... Die Behaglichkeit Ihres Heimes hängt von der Lei-

stung Ihres Staubsaugers ab; ein ganzes Leben lang soll er Ihnen Reinlich-

keil und Hygiene im Haushalt schaffen helfen und Ihnen viel mühselige
Arbeit sparen.

86 000 Schweizer Hausfrauen müssen recht haben; sie alle haben den

UNIVERSAL STAUBSAUG-
UND HYGIENE-APPARAT

gekauft und sind mit demselben restlos

zufrieden, denn sie haben selbst festgestellt,
dass man mit demselben den Staub in jeder
vorkommenden Form radikal und doch be-

quem, mühelos und rasch entfernen kann.

7 VORTEILE

T hat dieser Apparat vor allen anderen, und
diese muss man selbst geprüft und sich

selbst ein Urteil gebildet haben, bevor man
das Märchen vom «gleichguten», spottbil-
ligen Staubsauger glaubt.

Der patentgeschützte, vom Hygiene-Insti-
tut der ETH geprüfte, einzigartige BAKTE-
RIENFILTER zum Beispiel hält auch die fein-
sten, winzigkleinen, aber mit Krankheits-

erregern bemengten' Staubteile zurück und
garantiert Ihnen dadurch absolute Reinheit der austretenden Luft. — Davon 2000 Liter

pro Minute durch Ihre Kissen und Matratzen etc. geblasen, frischen dieselben auf, ent-
fernen jeglichen Geruch, sorgen für höchste Hygiene und geben somit gesunden Schlaf.

Bevor Sie daher irgendeinen Staubsauger kaufen, verlangen oder akzeptieren Sie unsere interes-
sante Vorführung, denn Sie wollen heute wohl doppelt prüfen, bevor Sie Ihr Geld ausgeben.

Alte oder unmoderne sowie «billige» Staubsauger nehmen wir zu günstigen Bedingungein für Sie
in Zahlung.

ZURICH
BASEL
BERN
LUZERN

ltOETSCIl. «BETUEB A CIE. A. G., KASEL
Kosmetische Abteilung 5 A

Schmidhof
Marktgasse 25

Spitalgasse 27

Theaterstrasse 13

Tel. 52.756
Tel. 45.400
Tel. 34.794
Tel. 21.740

ST. GALLEN
LAUSANNE
GENF
LUGANO

Schützengasse 9 Tel. 47.0Î
2, Rue de la Paix Tel. 28.71
13, Rue Céard Tel. 41.49
Palazzo Gambrinus Tel. 12.76

Lassen Sie
OLOXINE Ihre Haare verschönen
Sind Ihre Haare noch eben so hübsch, wie zur Zeit, als Sie
ein junges Mädchen waren Oder haben Sie sie etwa ver-
nachlässigt, sie glänz- und farblos werden lassen Haben sie
ihren seidigen Schimmer eingebüßt
Verzweifeln Sie nicht, es gibt ein Mittel dagegen. Durch
die einfache und angenehme Oloxine-Behandlung, die kaum
längere Zeit beansprucht als eine Manicure, wird Ihr Haar
wieder ebenso prächtig werden, wie je zuvor. Verlangen
Sie diese neue, wunderbare OLOXINE-Behandlung von
Ihrem Friseur. Durch sie werden die leicht eingegrauten
oder glanzlosen Haarsträhnen verschwinden. Ein weicher
Schimmer und warme Lichter werden in den herrlichen
Farbtönungen Ihres wieder jung gewordenen Haares ihr
reizvolles Spiel treiben.

Erkundigen Sie sieh bei Ihrem Friseur
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feinsten Vorkriegs-Whisky verkaufen, aber kaum hatte
ich angefangen, mit ihm zu sprechen, sagte er schon:
,Unterschreiben Sie hier!'»

«Genau wie bei mir», sagte Bulstrode. «Wir müssen
gute Mienen zum bösen Spiel machen. Es macht Ihnen
doch nichts aus, wenn ich von Zeit zu Zeit Ihre Hand
drücke. Es wird mir sehr gut tun.»

Gegen das Hand-in-Hand-Halten, um den Geist zu
stimulieren, ist nichts zu sagen. Alle Manuskriptschreiber
tun es. Daß es oft der erste Schritt zu etwas anderem ist,
ist eine andere Sache. Nach einigen Tagen der Zusam-
menarbeit fühlte Bulstrode sich mehr und mehr von Miß
Bootle angezogen. Und da sie beide auf derselben Insel
saßen und an demselben Strange zogen, durfte ihre Ver-
bindung nicht lose bleiben. Bulstrode fühlte seine Liebe
erwidert. Ein verräterischer Glanz ihrer Augen — das
Geschenk einer Banane und viele andere Kleinigkeiten
sprachen Bände.

Alle Mulliners sind Gentlemen und außerordentlich
ehrenhaft. Wenn er an Mabelle Ridgway dachte, schämte
sich Bulstrode. Eine fürchterliche Situation. Sie wurde
noch schlimmer.

An einem Tage, an dem das Thermometer überdimen-
sionale Zahlen zeigte, sah er Genevieve mit fiebrigen
Augen ihr Haar raufen. Und als er auf sie zuging, um sie
ein wenig zu beruhigen, fiel sie in sich zusammen und
verbarg ihr Gesicht in ihren Händen. Sie weinte.

Bulstrode konnte das nicht mitansehen. Irgend etwas
ging in ihm vor. Sein Hals schien sich zu verlängern
und er spürte ein Kratzen in seiner Kehle. Einen Augen-
blick stand er sprachlos da, als ob er einen Hühner-
knochen verschluckt hätte, dann schloß er sie in seine
Arme und murmelte alle die Worte der Liebe, die er bis
jetzt in seinem Innersten hatte verschließen müssen.

Genevieve saß ganz ruhig. Plötzlich jedoch stieß sie
einen Schrei aus und drehte ihren Sessel herum. Bul-
strode wandte den Kopf.

In der Tür stand Mabelle Ridgway, seine Verlobte;
hinter ihr erschien ein dunkler, junger Mann. Er hatte
pomadisiertes Haar und ein Faungesicht. Er sah so aus,
wie die Leute aussehen, hinter denen die Polizei her ist.

Eine Pause entstand; man weiß nie, was man in einer
solchen Situation sagen soll. Bulstrode war vollkommen
verwirrt, denn er dachte Mabelle mindestens dreitausend
Meilen von hier entfernt.

«Hallo!» sagte er endlich leise und entwand sich Gene-
vieves Armen.

Der junge Mann griff nach seiner Gesäßtasche, aber
Mabelle hielt ihn mitten in dieser Bewegung zurück.

«Ida bringe schon alles selbst in Ordnung», sagte sie.
«Vielen Dank, Mr. Murgatroyd. Ihr Revolver ist nicht
notwendig.»

«Falsch, meine Dame», war die murrende Antwort.
«Kennen Sie den Mann, der diesen Vampyr umschlingt?»
fragte er darauf und wies mit dem Finger auf Genevieve,
die hinter ein Tintenfaß retirierte. «Mein Mädchen!
Keine Täuschung! In Person! Keine Photographie!»

Mabelle schnappte nach Luft. «Nicht möglich!» sagte
sie. «Trotzdem ist es aber besser, wenn wir keine Schie-
ßerei veranstalten. Wir sind hier nicht in Chicago.»

«Möglich,daß Sie recht haben»,antwortete Ed Murgat-
royd nachdenklich, wischte einmal kurz über seinen Re-
volver, wippte ihn abschätzend in der Hand und steckte
ihn dann zurück in seine Tasche.

«Jedenfalls aber will ich ihr meine Meinung sagen»,
sagte er und sah wütend auf Genevieve, die inzwischen
ihren Rückzug zur Wand ausgedehnt hatte.

«Und ich werde Mr. Mulliner die meine sagen», ent-
gegnete Mabelle. «Sie können hier mit Miß Bootle spre-
chen, während ich dem «großen Lebemann» auf dem
Flur Bescheid sagen werde.»

Auf dem Korridor sah Mabelle Bultsrode voller Ver-
achtung an. Einen Augenblick herrschte Stille und es war
nichts zu hören, als das Klappern der Schreibmaschinen,
das aus den verschiedenen Büros drang.

«Welche Ueberraschung», sagte Bulstrode endlich mit
dem Versuch eines Lächelns. «Wie bist du hierher ge-
kommen, Liebling?»

«Für Sie bin ich Miß Ridgway», war die Antwort, die
Mabelle mit flammendem Blick gab. «Sie haben mir in
den drei Wochen, die Sie von New York fort sind, außer
einer lächerlichen Ansichtskarte nicht einmal geschrieben,
und Mr. Murgatroyd, den ich im Zuge kennenlernte,
befand sich in der gleichen Situation. Seine Braut war
verschwunden, untergetaucht im Niemandsland von
Hollywood. Ich mußte sehen, was geschehen war. Wir
durchsuchten die Studios. In zwei Tagen waren wir in
sieben Ateliers, bis ich Sie heute zufällig hier in die Stu-
dios der ,Perfecto Zizzbaum Film A. G.' eintreten sah.»

Bulstrode war starr vor Staunen. «Ich muß ein eis-
gekühltes Glas Milch haben», stammelte er endlich. «Mir
ist übel.»

«Es wird Ihnen noch übler werden», antwortete Ma-
belle und ihre Stimme klang frostiger als jede eisgekühlte
Milch in irgendeinem Teil Kaliforniens. «Wir sind ge-
schiedene Leute. Diese Art von Männern, wie Sie es

sind, kenne ich, Herr Mulliner. Ein Verräter und ein
Leichtfuß.»

Aus dem Büro kam der Schall einer hysterischen
Mädchenstimme, unterbrochen von dem tiefen Ton des

Bootlegger-Basses. Das Leben in Chicago hatte Mr. Mor-

errwÄ gXc, mein
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Zürich, Bahnhof.straßc 52'Z..I.
BASEL:
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BERN:

Effingerstraf^e 4a

LUZERN: j

Stiftstrafye 1

wenn Sie erst mit

Asiami
MANDELMILCH

einen Versuch gemacht haben.

Es gibt nichts annähernd Wertvolleres für
die in Anspruch genommene Gesichts-
haut des Herrn nach dem Rasieren.

„Asiami" desinfiziert, astringiert, nährt
und pflegt die Haut, verhindert das Ent-
stehen von Hautunreinheiten.
Flakons zu Fr. 3.— und Fr. 5.—.

Sie erhalten „Asiami" allein echt, nur direkt durch :
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Jjygrom&ter

komplete
Wetterstationen

Optiker W. KOCH Bahnhofstr. 11

Hohensonne
Die Bestrahlungen können von Gesunden jederzeit genommen werden, Kranke dagegen gehören in die Hände des Arztes
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gatroyd die Kraft des Ausdrucks gegeben und einige der
Worte, die er sprach und die durch die Ritzen der Tür
auf den Korridor drangen, hatten eine große Aehnlich-
keit mit den am Michigan-See gebräuchlichen Ananas-
Bomben.

Die Tür des Büros öffnete sich und Ed Murgatroyd
trat auf die Schwelle. Auf seinem Gesicht lag ein Aus-
druck der Zufriedenheit. «Fertig, Mr. Murgatroyd?»
fragte Mabelle.

«Vollkommen absolviert», antwortete der Bootlegger.
«Eine schöne, saubere Arbeit.»

«Wollen Sie dann so liebenswürdig sein und mich aus
diesem Liebesparadies hinausbegleiten?»

«Gemacht, Fräulein.»
Mabelle streifte Bulstrode noch mit einem verächt-

liehen Blick. Er wollte sie zurückhalten. «Du hast nicht
verstanden. Du weißt nicht...»

«Irgend etwas beschmutzt meine Bluse», sagte sie kalt
zu ihrem Begleiter. «Wollen Sie so gut sein, es abzu-
stauben?!»

Eine mächtige Hand fiel auf Bulstrodes Schulter. Ein
kräftiger Fuß traf seinen Hosenboden. Er flog durch
die offene Tür des Büros und landete knapp hinter Gene-
vieve Bootle, die schmerzverzerrt auf dem Boden saß.

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE
Er sprang wieder auf und rannte durch die Tür. Der

Korridor war leer. Mabelle Ridgway und Ed Murgat-
royd waren gegangen.

*

Als Bulstrode am nächsten Tage die Eisbude der Stu-
dios betrat, stolperte er über die Beine eines Mädchens,
das in einer finsteren Ecke saß.

«Verzeihen Sie», sagte er. Ein Mulfiner ist selbst dann
höflich, wenn seine Seele leidet. Nie vergißt er seine gute
Erziehung.

«Bitte sehr, Bulstrode», antwortete das Mädchen.
Bulstrode war starr vor Staunen. «Was machst du

hier?» fragte er.
«Ich arbeite an der ,Riechenden Sünderin'. Mr. Mur-

gatroyd und ich haben einen Vertrag bekommen. Eine
ganz einfache Sache», antwortete Mabelle. «Nachdem
wir uns das letztemal sahen, erspähte uns Mr. Schnellen-
hammer und ließ uns durch einen Boten sagen, daß er
uns sprechen möchte. Eine Minute später unterzeich-
neten wir den Vertrag mit der ,Perfecto Zizzbaum
Film A. G.' — Was denkst du über Mr. Murgatroyd,
Bulstrode?»

«Ich kann ihn absolut nicht ausstehen.»
«Hat er nicht etwas Faszinierendes an sich?»
«Nein.»
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«So, so. Ich muß jetzt gehen. Ich habe die Zeit, die
das Hauptbüro für Dialogschreiberinnen zum Eisessen
gestattet, bereits um sieben Minuten überschritten. Wenn
wir uns wieder treffen ...»

«Sicherlich bald ...»
Mabelle schüttelte den Kopf. «Das Hauptbüro hat

gerade eine Bestimmung erlassen, daß die Angestellten
des ,Ohio-Gefängnisses' nicht mehr mit denen der
,Lepra-Kolonie' sprechen dürfen. Leb wohl, Bulstrode.»

Sie schloß ihre Lippen, ihr Gesicht war tieftraurig.
Dann ging sie.

Erst vierzehn Tage später sahen sie sich wieder.
Mr. Murgatroyd saß bei einem Eierkuchen à la Gloria
Swansson in der Studio-Bar, neben ihm Mabelle
Ridgway, die ein Käsebrot nach Maurice Chevalier ver-
zehrte, als Bulstrode eintrat. Mabelle begrüßte ihn strah-
lend. «Guten Tag», rief sie. «Ich hoffe, Sie kennen mei-
nen Bräutigam Mr. Murgatroyd?!»

Bulstrode staunte. «Ihren Was?»
«Wir haben uns verlobt», sagte Murgatroyd leise.
«Heute morgen», fügte Mabelle hinzu. «Es war genau

6 Minuten nach 11 Uhr, als wir uns fanden.»
Bulstrode schnappte nach Luft. «Ich hoffe, daß ihr

recht glücklich werdet», sagte er.
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Mabelle nickte. «Ich bin es in Mr. Murgatroyds Gegen-
wart. Ich fühle wie die Frau, über die der Dämon ,Liebe'
kam. Ich bewundere den herrlichen Geruch seines
Haares.»

«Das beste Haaröl, das es in Chicago gibt», sagte
Mr. Murgatroyd etwas steif.

«Es ist wie unter hypnotischem Einfluß diese Liebe»,
erklärte Mabelle.

«Ja», nickte Bulstrode, «genau so geht es mir, wenn
ich mit meiner Braut Miß Bootle zusammen bin.»

«Sind Sie denn verlobt?» fragte Mr. Murgatroyd.
«Ja.»
Mr. Murgatroyd steckte eine große Portion Eierkuchen

in den Mund. Einen Augenblick herrschte Schweigen.
Mabelle unterbrach es als erste. «Dieser Ort ist ver-

dämmt. Ich bin drauf und dran, einen solch geölten
Menschen zu heiraten wie Mr. Murgatroyd.»

«Und ich?!» schrie der Bootlegger. «Denkt ihr, es ist
ein Vergnügen, ein Mädchen zu haben, das nichts vom
Bier versteht?»

«Und ich?!» schrie Bulstrode. «Mein Blut rast, wenn
ich Genevieve sehe und an dich denken muß, Mabelle.
Mit jeder Faser meines Herzens sehne ich mich nach dir.»

«Und ich mich nach dir, Bulstrode.»
«Und ich mich nach Genevieve», sagte Mr. Murgat-

royd.
Wieder herrschte Schweigen. Wieder war es Mabelle,

die es brach. «Es gibt nur einen Ausweg aus dieser furcht-
baren Situation», sagte sie. «Wir müssen die Angeeigen-
heit Mr. Schnellenhammer unterbreiten. Er muß uns
aus diesem Gefängnis befreien. Wir wollen ihn sofort
aufsuchen.»

Sie suchten ihn sofort auf, aber sie wurden nicht sofort
vorgelassen. Das wurde niemand. Erst nach zwei Stun-
den konnten sie den Allgewaltigen sprechen. Der Ein-
druck, den der Vorschlag auf den Präsidenten der «Per-
fecto Zizzbaum Film A. G.» machte, war überwältigend.
Seine Augen traten aus ihren Höhlen, seine Nase bebte,
seine Lippen zitterten.

«Ausgeschlossen», sagte er kurz. Er griff in ein Fach
seines Schreibtisches und holte ein paar Dokumente her-
vor. «Hier sind die von Ihnen unterzeichneten Verträge,
die Sie binden, bis Sie die ,Riechende Sünderin' vollendet
haben. In § 6 finden Sie die Strafen für Vertragsbruch.
Wenn Sie sie wüßten, würden Sie nachts nicht mehr
schlafen.» Mr. Schnellenhammer legte lächelnd die Ver-
träge in das Fach zurück. «Sie wollen ja gar nicht fort
von hier, bevor Sie den Film vollendet haben», sagte er.
«Drei so nette, junge Leute. Es wäre nicht fair von
Ihnen. Sie wissen, was die ,Riechende Sünderin' für un-

sere Gesellschaft bedeutet. Unsere ganze Produktion ist
darauf aufgebaut. Der Stoff hat uns einen Haufen Geld
gekostet...»

Er erhob sich. Tränen standen in seinen Augen. «Ar-
beitet», mahnte er. «Ihr schafft es, wenn ihr wollt. Geht
zurück und kämpft! Geht zurück und gewinnt! Für
unsere heilige, gute, alte ,Perfecto Zizzbaum Film A. G.'
und für mich!»

Er ließ sich in seinen Stuhl fallen und zwinkerte ihnen
zu. Mabelle sah hoffnungslos zu Bulstrode hinüber. Der
zuckte die Achseln. «Zwecklos», sagte er. «Ade, Mabelle!
Werde mit Mr. Murgatroyd glücklich. Gehen wir!»

Kaum hatten sie das Allerheiligste verlassen, als
Mr. Schnellenhammer nach seiner Sekretärin läutete.
«Revolution unter den Dialogschreibern der ,Riechenden
Sünderin'!» rief er ihr entgegen.

«Das macht das Wetter. Es ist zu heiß», antwortete sie.
Mr. Schnellenhammer schüttelte den Kopf. «Nein.

Es sitzt tiefer. Der Geist der Unruhe ist erschienen. Was
habe ich um 5 Uhr vor?»

«Konferenz mit Mr. Joake!»
«Streichen Sie sie. Rufen Sie alle, die an der ,Riechen-

den Sünderin' arbeiten in die Statistengarderobe. Ich
werde ihnen eine gepfefferte Rede halten.» —

Fünf Minuten vor fünf Uhr kam Bewegung in die
schreibende Menge des Studios. Sie folgten alle der Auf-
forderung des Präsidenten.

Bulstrode saß neben Mabelle. Sie war sehr nieder-
geschlagen.

«Er hat sich ein neues Faß Oel für die Hochzeit kom-
men lassen», sagte sie traurig.

«Und Genevieve», antwortete er, «hat sich ein Paar
seidene, schwarze Kombinationen gekauft, weil im In-
serat stand, daß keine Braut ohne sie sein dürfte.»

Mabelle schob ihren Arm in jenen Bulstrodes. «Kön-
nen wir gar nichts tun?» fragte er sie.

Mabelle konnte nicht antworten, denn Mr. Schnellen-
hammer betrat in diesem Augenblick den Raum. Mit
einer dicken Zigarre im Mund bestieg er ein provisori-
sches Podium und begann gerade von den klimatischen
Vorzügen Kaliforniens zu sprechen, als ein Ruf vom
Eingang her ertönte:

«He .!»
Mr. Joake, der Hauptverkäufer der Kompagnie, stand

in der Tür. «Was bedeutet das hier?» rief er aus. «Wir
haben jetzt doch eine Konferenz?!»

Mr. Schnellenhammer sprang vom Podium und hob
beschwörend die Hände. «Ich. mußte die Konferenz ab-
sagen», antwortete er bedauernd. «Es ist eine Révolu-
tion unter den Dialogschreibern ausgebrochen.»

«Was für Dialogschreiber?»
«Von der ,Riechenden Sünderin'. Das Theaterstück,

das wir gekauft haben.»
«Wir haben es doch gar nicht gekauft.»
«Wir haben es nicht gekauft?» fragte Mr. Schnellen-

hammer erstaunt.
Mr. Joake nickte. «Die ,Medulla Oblongata Glutz Ltd.'

hat es uns vor der Nase weggeschnappt.»
Mr. Schnellenhammer erstarrte zur Salzsäule. «Weg-

geschnappt», murmelte er. «Dann gehört die Geschichte

gar nicht uns?»
«Nein. Der M. O. G. für die nächsten 11 Jahre», be-

stätigte Mr. Joake.
Mr. Schnellenhammer faßte sich an den Kopf. «Rieh-

tig! Jetzt erinnere ich mich. Ich hätte es beinahe ver-
gessen.» Er bestieg das Podium von neuem.

«Meine Damen und Herren», sagte er. «Jede Arbeit
an der ,Riechenden Sünderin' ist einzustellen. Wir haben
entdeckt, daß uns der Stoff nicht gehört.»

Ein Aufatmen ging durch die Zellen des Studios.
«Und was macht ihr beiden jetzt?» fragte Mr. Murgat-

royd eine halbe Stunde später Bulstrode und Mabelle,
indem er Genevieves Haar streichelte. «Habt ihr schon
Pläne?»

«Ich wollte Oel bohren», sagte Bulstrode. «Ich werde
jetzt anfangen.» Er erhob seine Hand und fuhr damit
durch des Bootleggers glänzendes Haar. Er lachte.

«Ha, ha», lachte auch Mr. Murgatroyd.
«Ha, ha», gurrten Mabelle und Genevieve.
Als gute Kameraden, glücklich und zufrieden, ver-

ließen sie das Gebäude. «Du kannst in mein Biergeschäft
eintreten», sagte Mr. Murgatroyd zu Bulstrode.

«Ich werde mir als erstes ein Maschinengewehr kau-
fen», war die Antwort.

Draußen vor dem Tore empfing sie eine heulende
Menge. Ein Freudenfeuer brannte. Mr. Doakes, Mr. Noa-
kes, Miß Faversham, Miß Wilson, Mr. Fortheringay,
Mr. Sendel, Mr. Markey, Mr. Cooper, Mr. Lennox und
Mr. Dabney tanzten um das Feuer, das sie mit den
Manuskripten der ,Riechenden Sünderin' angezündet
hatten.

Im Hauptbüro hielten derweilen Mr. Schnellenhammer
und Mr. joake ihre 675. Konferenz über den Stoff zu
einem neuen Film ab.

Der Lärm draußen lockte sie ans Fenster.
«Oh», sagte Mr. Schnellenhammer, als er das Feuer

sah.

Dann lächelten sie beide. Sie waren gütige Männer
mit Herz und hatten ihre Freude daran, Jungens und
Mädchens glücklich zu sehen.
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